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Die Feststellung, dass der Lei-
tungsbau aktuell durch sehr be-

wegtes Fahrwasser navigiert, ist wahrlich 
alles andere als eine Übertreibung. Viele 
Well  en unserer Branche schlagen hoch. Und 
selten waren unsere Herausforderungen 
größer und Positionen wichtiger für die Zu-
kunftsfähigkeit unserer Gesellschaft als in 
diesen Tagen. Denn mit dem Krieg in Ost-
europa und dem Ruf nach einer Beschleuni-
gung der Energiewende ist hierzulande eine 
rege Diskussion über den Weiterbetrieb un-
seres 550.000 Kilometer langen Gastrans-
port- und -verteilnetzes entbrannt. Eine 
De    batte, die von politischer Seite durch 
sach     liche Unkenntnis, Borniertheit und Dis-
kriminierungswahn geprägt ist. Unkenntnis 
vor allem deshalb, weil die Forderung nach 
einem Rückbau dieser wertvollen infrastruk-
turellen Assets und nach einer kompletten 
Elektrifizierung des Wärmesektors das Po-
tenzial dieser Netze für den Transport grüner 
Gase und somit für die Transformation des 
Energiesystems in Richtung Klimaneutralität 
komplett verkennt. Dieser Fehleinschätzung 
treten alle Akteure des Leitungsbaus mit ge-
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Gigabitstrategie des Bundes

Neue Ansätze – alte Kritikpunkte
Kommen nun endlich wieder Strategie und Bewegung in einen flächendecken -
den Glasfaserausbau hierzulande? Mitte Juli hat die Bundesregierung eine neue 
Giga bitstrategie für den Glasfaserausbau vorgestellt. Ein übergeordnetes Ziel 

besteht darin, bis 2030 „die flächendeckende energie- und ressourceneffiziente Versor -
gung mit Glasfaseranschlüssen bis ins Haus (FTTH)“ umzusetzen. Parallel soll der neueste 
Mobil funk standard 5G überall dort verfügbar sein, wo Menschen leben, arbeiten und unter -
wegs sind – auch in ländlichen Gebieten. Bauindustrie und Leitungsbau begrüßen einige 
strategische Verbesserungen, üben aber Kritik an der Tatsache, dass viele Aspekte noch 
nicht zu Ende gedacht sind.

Deutsche Haushalte sollen in den kommenden 
Jahren flächendeckend mit Glasfaseranschlüs-
sen versorgt und auch der Mobilfunk im schnel-
len 5G-Standard ausgebaut werden. Gelingen 
soll das mit der „Gigabitstrategie“, die das Bun-
des kabinett in Berlin beschlossen hat. In einem 
ersten Etappenziel soll bis 2025 die Hälfte aller 
Haushalte Glasfaseranschlüsse buchen können. 
Bis 2030 soll dies dann flächendeckend möglich 
sein. „Mit unserer Gigabitstrategie wollen wir 
den digitalen Aufbruch für Deutschland errei-

chen. Homeoffice, Streaming im ICE und Em  p-
fang auf der Berghütte müssen endlich prob-
lemlos möglich sein“, so Dr. Volker Wissing, 
Bundesminister für Digitales und Verkehr, zum 
neuen Strategiepapier der Bundesregierung. 
Und Wissing weiter: „Dafür brauchen wir über -
all leistungsfähige digitale Infrastrukturen, das 
heißt Glasfaser bis ins Haus und den neuesten 
Mobilfunkstandard. Wir schaffen jetzt die Be -
dingungen, um den Ausbau schneller und effi-
zienter zu machen.“ Fortsetzung S. 2  
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Am 13. Juli 2022 hat das Bundeskabinett die vom Bundesminister für Digitales und Verkehr vorgelegte 
Gigabitstrategie verabschiedet. (Foto: Adobe Stock / Anucha)

bündelten Kräften entgegen. Wir werden nicht 
müde, darauf hinzuweisen, dass Technologie-
offenheit der einzig funktionierende Schlüssel 
für eine erfolgreiche Energiewende ist. Diese 
Positionen hat der rbv mit der Bundesfachab-
teilung Leitungsbau (BFA LTB) im HDB und mit 
der figawa in einem gemeinsamen Positions-
papier niedergeschrieben. 

Und noch ein weiteres Zu  kunfts thema hat ak-
tuell wieder Fahrt auf  genommen. Mit der neu-
en Gigabitstrategie, die die Bundesregierung 
Mitte Juli verabschiedet hat, ist das Thema eines 
flächendeckenden Breitbandausbaus zum Pro-
tagonisten einer politischen Sommerdebatte 
avanciert. Déjà-vu? Ein Stück weit schon, aber 
gut, dass endlich wieder Strategien auf dem 
Tisch liegen, um die Digitalisierung hierzulande 
voranzubringen. Und natürlich begrüßen wir 
es, wenn Bürokratie abgebaut, Planungs- und 
Genehmigungsverfahren beschleunigt und un-
sinnige Doppelverlegungen von Glasfaserinfra-
strukturen vermieden werden. Aber zu Ende 
gedacht ist auch hier so vieles nicht. Eine nach-
drückliche und entscheidende Absage an 
nicht norm- und qualitätskonforme Bauweisen 

suchen wir in dem neuen Strategieansatz 
leider wieder vergeblich. Denn der Gigabi-
tausbau hierzulande – auch dies haben wir 
in einem aktuellen Positionspapier dargelegt 
– muss fachgerecht, strategisch koordiniert 
und nachhaltig erfolgen. All das mit einem 
verantwortungsvollen Blick auf das Gemein-
gut Straße und die bereits vorhandenen 
leitungsgebundenen In frastrukturen. Sie 
sehen, wir segeln hart am Wind. Aber es ist 
eine spannende Aufgabe, Argumente und 
Lösungsansätze für wichtige Weichenstel-
lungen unserer Tage vorzutragen – all das 
im Sinne des Leitungsbaus und 
der Menschen in diesem Lande. 

Ihr
 

Dieter Hesselmann
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Gigabitstrategie des Bundes (Fortsetzung)

Die neue Gigabitstrategie ist Teil eines umfang-
reichen Digitalisierungsvorstoßes, den die Bun-
desregierung nun auf den Weg gebracht hat.

Zentrale Maßnahmen sind:
Beschleunigung und Digitalisierung von Ge -
nehmigungsverfahren: Die Bundesländer wer-
den gebeten, bis Ende 2022 Genehmi gungs-
verfahren zu erleichtern und zu vereinheitlichen. 
Dazu gehört unter anderem
• die Freistellung der temporären Errichtung

mobiler Masten vom Erfordernis der Bau-
genehmigung für die Dauer von zwei Jahren,
soweit die endgültige Errichtung nicht ohne-
hin verfahrensfrei ist.

• die Vereinheitlichung der landesgesetz  li-
chen Vorgaben zur baurechtlichen Ver fah-
rensfreiheit von Mobilfunkmasten sowie Ver-
einheitlichung und Verringerung der landes-
gesetzlich vorgegebenen Grenzabstände
von Mobilfunkmasten und -antennen.

• die Vereinheitlichung und weitestmögliche
Ver ringerung der landesgesetzlich vorgege-
benen Anbauverbotsabstände bei der Er -
rich tung von Mobilfunkmasten und -anten-
nen an Straßen.

• die Einrichtung beziehungsweise Stärkung
des Instruments der Rahmenzustimmung
durch die Wege baulastträger.

Glasfaserleitungen an Holzmasten 
Ein wesentliches Ziel der neuen Gigabitstrategie 
besteht auch darin, die Akzeptanz bei Kom-
munen und Unternehmen der Baubranche zu 
erhöhen und Unsicherheiten abzubauen. So 
sollen etwa in Form von Pilotprojekten oberirdi-
sche Verlegemethoden auf den Weg gebracht 
werden, welche Potenziale und Umsetzungs-
möglichkeiten in der Praxis zeigen. Unter ande-
rem könne der Glasfaserausbau auch dadurch 
beschleunigt werden, dass simplere Verlege-
techniken genutzt werden, wie etwa die ober-
irdische Installation von Leitungen an Holz mas-
ten. Zudem ist vorgesehen, Prozesse zur Nor-
mung und Standardisierung alternativer Ver le-
ge tech niken zu unterstützen und Instrumente 
zur Ab  sicherung eines etwaigen Kostenrisikos 
der We gebaulastträger beim Einsatz sogenann-
ter mindertiefer Verlegeverfahren zu prüfen.

Mehr Transparenz durch neues 
Gigabit-Grundbuch
Ein wesentlicher Baustein des aktuellen Stra te-

gie papiers ist der Aufbau eines Gigabit-
Grundbuchs durch die Bundesnetzagentur. 
Dieses soll zu einer zentralen Datendrehscheibe 
werden, die die relevanten Informationen für 
einen beschleunigten Glasfaser- und Mobil-
funkaus bau gesichert bündelt, nutzerspezifisch 
verknüpft, aufbereitet und verfügbar macht. 
Basierend auf einem einheitlichen Berechti-
gungskonzept können die einzelnen Nutzer-
gruppen (Öffentlichkeit, am Ausbau beteiligte 
Unternehmen und öffentliche Verwaltungen) 
die Informationen und Daten mit neuen Aus-
wertungstools in unterschiedlicher Detailtiefe 
einsehen und nutzen. Dazu gehören
• vorhandene digitale Infrastrukturen und

Versorgungsgrade,
• Ausbauvorhaben inklusive Meilensteine und 

Realisierungszeiträume,
• verfügbare Liegenschaften und Grund-

stücke der öffentlichen Hand sowie
• verfügbare Infrastrukturen und Einrich-

tungen.

Darüber hinaus wird geprüft, wie etwa ein Por -
tal für Markterkundungsverfahren sowie ein 
Aus baumarktplatz mit Angebotsmöglichkeiten 
für private Liegenschaften integriert werden 
können.

Übergang von Kupfer- auf Glasfasernetze 
Mit Blick auf die Ankündigungen der Tele kom-
munikationsbranche, den Glasfaserausbau in 
Deutschland in den nächsten Jahren massiv 
und beschleunigt voranzutreiben, werden Fra-
gen einer investitions-, wettbewerbs- und ver-
braucherfreundlichen Migration von Kupfer- auf 
Glasfasernetze rasch an Bedeutung gewinnen. 
Mit dem Gigabitforum stellt die Bun des netz-
agentur eine Plattform bereit, auf der alle rele-
vanten Fragen des Über gangsprozesses er  örtert 
und tragfähige Branchenlösungen im Interesse 
von Wirtschaft und Verbrauchern erarbeitet 
werden können.

Optimierung der Festnetzförderung
Damit die Glasfaserförderung genau dort zum 
Einsatz kommt, wo die TK-Unternehmen nicht 
investieren, hat die Bundesregierung in diesem 
Zusammenhang eine Potenzialanalyse beauf-
tragt. Diese wird den Ländern bis Ende 2022 
konkrete Ergebnisse liefern, wo in den nächsten 
Jahren privatwirtschaftlicher Ausbau möglich ist 
und gegebenenfalls Förderbedarf besteht. Das 

bewährte Förderverfahren soll beibehalten 
bleiben, um den Kommunen die notwendige 
Planungssicherheit zu geben. Geplant ist aber, 
die Umsetzung der Förderung fortlaufend zu 
evaluieren. Sollte die Evaluierung ergeben, dass 
staatliche Förderung den privatwirtschaftlichen 
Ausbau verdrängt, sollen Maß nahmen zur Ge -
gensteuerung ergriffen werden.

Bessere Mobilfunkversorgung – auch an 
Bahnstrecken und anderen Verkehrswegen
Es muss jederzeit möglich sein, auf Zugfahrten 
unterbrechungsfrei zu arbeiten, mit seiner Fa -
milie zu telefonieren oder ein Video zu strea-
men. Gerade bei der Tunneldurchfahrt bricht 
die Verbindung oft ab. Um auch in Tunneln 
möglichst bald flächendeckend Mobil funk-
empfang zu gewährleisten, soll die Dauer von 
Geneh mi gungsverfahren der Deutschen Bahn 
bei der Ertüchtigung von Tunneln für den Mo -
bilfunk halbiert werden. Das Förderprogramm 
GSM-R wird seitens des BMDV fortgeführt. Da -
mit erhält die Bahn Planungssicherheit und 
ermöglicht die uneingeschränkte Nutzung der 
900-MHz-Frequenzen für 4G und 5G.

Bauindustrie verhalten positiv
Damit die digitale Infrastruktur zukunftssicher 
ausgebaut werden könne, müsse sie resilient 
und nachhaltig sein. Hierfür ist geplant, ein 
Gütesiegel mit klaren Kriterien für nachhaltige 
Breitbandnetze einzuführen und Unternehmen 
Maßnahmen an die Hand zu geben, wie sie die 
Infrastruktur nachhaltig und resilient ausbauen 
können. Gerade diese Bausteine der neuen 
Agenda werden von der Bauindustrie begrüßt. 
„Wir freuen uns, dass der erste Aufschlag des 
Bundesdigitalministeriums aus dem Frühjahr 
2022 jetzt detaillierter formuliert wurde. Die 
Begriffe Nachhaltigkeit und Qualität sind end-
lich im Zusammenhang mit den Gigabitnetzen 
übernommen worden. Werte, auf die unsere 
Lei   tungsbaufirmen in den letzten Monaten 
immer wieder hingewiesen haben“, betont 
Tim-Oliver Müller, Hauptgeschäftsführer des 
Haupt verbandes der Deutschen Bauindustrie 
e. V. (HDB), in einer Stellungnahme. Die Bau-
industrie sei ein Realisierer der digitalen Zukunft 
hierzulande, so Müller, und habe ihre Kapazitäten 
entsprechend in den letzten Jahren verdoppelt.

Ein weiterer Punkt zu mehr Nachhaltigkeit be -
stünde darin, dass der gegenseitige Überbau 

von Glasfasernetzen (eine Leitung liegt in der 
Straße über einer anderen) nun vom Bundes-
ministerium erstmals kritisch betrachtet werde. 
Vor dem Hintergrund knapper Tiefbau ka pa-
zitäten sei diese Sichtweise auch ökonomisch 
mehr als sinnvoll. Kritik hingegen äußert der 
HDB am strategischen Umgang mit nicht norm- 
und qualitätskonformen Bauweisen. „Unser 
größter Kritikpunkt“, so Müller: „Das Bun des-
ministerium will weiterhin ‚Instrumente prüfen‘, 
die Kommunen bei Bauschäden finanziell 
un terstützen sollen – Bauschäden, die als Folge 
von untiefen Legearten ohne Norm und 
Qualitätskriterien, das sogenannte Trenching, 
entstehen können. Um es klarzumachen: Die 
Solidarisierung von Risiken durch unsachgemä-
ße Legearten und die gleichzeitige Haftung mit 
Steuergeldern sollten ein No-Go sein. Das öffnet 
schlechter Qualität und Ausführung Haus und 
Hof. Aus diesem Grund wäre es sinnvoll gewe-
sen, ein Gütesiegel nicht nur für Inhouse-Ver-
kabelung, sondern auch für Leitungslegung zu 
etablieren; diese Forderung wäre einfach durch-
zusetzen, da es solche Gütesiegel bereits gibt. 
Wichtig ist zudem, dass wir jetzt zügig eine 
Normierung etablieren, sodass für alle Seiten 
Rechtssicherheit besteht.“ 

Leitungsbau hinterfragt Praktikabilität 
der Vorschläge
Auch aufseiten des rbv hinterfragt man die kon-
krete Praktikabilität der nun auf dem Tisch lie-
genden Vorschläge. So könne eine Verein heit-
lichung und weitestmögliche Verringerung der 
landesgesetzlich vorgegebenen Anbau ver-
botsabstände bei der Errichtung von Mobil-
funkmasten und -antennen an Straßen für Un -
mut bei Anwohnern sorgen. Auch die Ein-
richtung beziehungsweise Stärkung des Ins-
truments der Rahmenzustimmung durch die 
Wegebaulastträger könne nach hinten losge-
hen, wenn unprofessionelle Unternehmen am 
Werk seien. Dies könne dazu führen, dass Ab -
sperrungen fehlen oder nicht in der geplanten 
Trasse gebaut werde. Auch bei der oberirdi-
schen Installation von Datenkabeln an Holz-
masten dürfe nicht vergessen werden, dass die-
se regelmäßig gewartet werden müssten und 
die Standsicherheit der Masten regelmäßig 
überprüft werden müsse.

Wirtschaft kritisiert „unstrukturiertes“ Vorgehen 
Weitere Kritik aus der Wirtschaft entzündet sich 

Ein Mehr an Qualität und Effizienz im Glas-
faserausbau ist auch Gegenstand eines 
ak tuellen Positionspapiers, das der rbv 
gemeinsam mit der BAUINDUSTRIE und 
dem Städte- und Gemeindebund publiziert 
hat. Hier werden wichtige Grundlagen eines 
qualitativ hoch wertigen und nachhaltigen 
Breitbandausbaus zusammengestellt. Denn 
natürlich soll ein schnelles Internet Stan -
dard werden in ganz Deutschland. Dies ist 
Grundvoraussetzung für eine moderne 
Gigabit-Gesellschaft und einen konkurrenz-
fähigen Wirtschaftsstandort Deutschland. 
Der Gigabitausbau muss aber fachgerecht, 
strategisch koordiniert und im erforderli-
chen Tempo erfolgen. In diesem Zu  sam-
menhang gilt es nicht zuletzt, das Gemeingut 
Straße und die bereits vorhandenen lei-
tungsgebundenen Infrastrukturen zu schüt-

zen. Gleichzeitig ist es eine Gemeinschafts-
aufgabe, den Ausbau künftiger Netze, wie 
etwa der E-Ladestruktur, vorzubereiten. Mit 
Blick auf den Ausbau und Erhalt ALLER Infra-
strukturen hierzulande weisen die Verfasser 
des Positionspapiers darauf hin, dass Qualität 
vor Schnelligkeit gehen muss. Nur qualifi-
zierte Bauunternehmen dürfen hier zum 
Zuge kommen. Zudem braucht die Branche 
verbesserte Rahmenbedingungen. Hierzu 
zählen schlanke digitale Antrags- und 
Genehmigungsverfahren und eine Normie-
rung alternativer Legetechniken.

Das vollständige Strategie-
papier für mehr Qualität und 
Effizienz im Glasfaserausbau 
finden Sie hier: 
https://bit.ly/3zrk2Km

© Adobe Stock / Cora Müller

Mehr Qualität und Effizienz im Glasfaserausbau
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vor allem an der geplanten Förderpolitik beim 
Glasfaserausbau. Ende des Jahres entfällt eine 
Schwelle für Förderprojekte: Bisher dürfen nur 
in Gegenden mit Übertragungsgeschwindig-
keiten unterhalb von 100 Megabit pro Sekunde 
mit staatlichem Geld Glasfaserleitungen verlegt 
werden. Diese Einschränkung soll entfallen, 
dann wären Förderprojekte in viel größeren Ge -
bieten möglich. Damit Vorhaben nicht unregu-
liert gefördert werden, etwa in Gegenden, in 
denen nur sehr wenig Menschen leben, soll eine 
Potenzialanalyse als Wegweiser dienen. Sie soll 
aber keine Vorschrift sein – die Länder, die für die 

Fördervorhaben zuständig sind, können sich 
auch darüber hinwegsetzen. Die Telekommuni-
kationsbranche ist davon nicht begeistert und 
fürchtet, dass es dann zu viele Fördervorhaben 
geben könnte und der Ausbau am Ende langsa-
mer und teurer würde, etwa, weil Tiefbaufirmen 
überlastet sind. Geförderter Ausbau dauere 
zwei- bis dreimal so lange wie eigenwirtschaft-
licher Ausbau, warnt zum Beispiel Stephan 
Albers vom Glasfaserverband BREKO. David 
Zimmer vom Telekommunikations verband 
VATM reagierte enttäuscht und warf der Bun-
desregierung bei der Glasfaserförderung ein 
unstrukturiertes Vor gehen vor. Dass Ge  neh-
migungen künftig schneller erteilt werden sol-
len, begrüßten In ter netbranche und Industrie 
dagegen. Wie der Ausbau vorankommt, soll 
dem Strategie papier zufolge in einem neuen 
Ausschuss besprochen werden: Mehrmals im 
Jahr wollen Vertreter von Bund und Ländern 
zusammenkommen und die Fortschritte über-
prüfen. (Quelle: www.tages schau.de)

Digitalisierung – trotz Vorstoß noch viel zu tun
Planungs- und Genehmigungsbeschleunigung durch Digitalisierung

Das Bundeskabinett hat am 6. Juli 2022 die vom Bundesminister für Digitales
und Verkehr vorgelegten Eckpunkte „Digitalisierung vorantreiben – Planung
und Genehmigung beschleunigen“ beschlossen. Darin sind zentrale Digitali-

sierungs maßnahmen der Bundesregierung gebündelt, mit denen Planungs- und Ge neh-
migungs verfahren deutlich beschleunigt werden. Das Eckpunktepapier ist Teil des Sommer-
paketes der Bundesregierung zur Planungsbeschleunigung.

Zu dem Eckpunktepapier „Digitalisierung
vorantreiben – Planung und Genehmigung
beschleunigen“ äußert sich Tim-Oliver Müller, 
Hauptge schäftsführer des Hauptverbandes der
Deutschen Bauindustrie (HDB), wie folgt: „Wir 
begrüßen den klaren Fokus aus dem Bundes-
ministerium für Digitales und Verkehr, die Ar-
beit der Verwaltung zu digitalisieren. So können
mithilfe digitaler Planungsmodelle Termin- und
Kostensicherheit auf der Baustelle gestärkt und
die Kooperation aller Projektbeteiligten geför-
dert werden. Das war bisher eine enorme Er-
schwernis in der Umsetzung der großen gesell-
schaftlichen, baulichen Herausforderungen, die
vor uns liegen – wie etwa der Ausbau der er-
neuerbaren Energien, die Wohnungsbauziele
oder die Sanierung zahlreicher Brücken.“

BIM benötigt effektive Zusammenarbeit
Und Müller ergänzt zum Thema Building In -
formation Modeling: „BIM hört nicht bei der

Planung und Genehmigung auf. Das Modell
unterstützt vor allem die Verbindung von Pla-
nung und Bauausführung, damit Prozesse opti-
miert, Schnittstellen reduziert und Risiken mini-
miert werden. Gleichzeitig fördert die Ver-
bindung von Planung und Bau über BIM Re s-
sourceneffizienz, den Einsatz von Innovationen
sowie Maßnahmen für mehr Klima schutz am 
Bau. Damit die Einführung von BIM (Anmerkung
der Redaktion: neben dem Schienenbereich
auch im Bundesfernstraßenbau) als Standard
2025 reibungslos klappt, müssen wir jetzt enorm
an Geschwindigkeit aufnehmen. So braucht es
für eine effektive BIM-Zusammenarbeit neben
den viel diskutierten, standardisierten Schnitt-
stellen vor allem auch vertragliche Verein ba-
rungen zur Datensouveränität, also zum ver-
antwortungsvollen Umgang mit projektbezo-
genen sensiblen Daten, sowie einen verpflich-
tenden bundeseinheitlichen Klassen- und
Merkmalkatalog, um eine gemeinsame Sprache

über Bauteile für alle Projektpartner zu etablie-
ren. Am Ende kommt es aber auf die Auftrag-
geber an, Projekte so auszuschreiben, dass BIM
als Leistung am Markt abgefragt und Leistungen
in geeigneten Fällen auch aus einer Hand er-
bracht werden können. Für Letzteres sollte die
Bundesregierung über eine Flexibilisierung des
Vergaberechts nachdenken, damit Auftragge-
ber je nach Projektcharakter entscheiden kön-
nen, welche Vergabeform im Einzelfall für eine
gute Projekt realisierung Sinn macht.“

BIM – Leitungsbau noch im Anfangsstadium
Beim Leitungsbau zeigt sich, dass BIM als durch-
gängiges und medienbruchfreies Werkzeug
noch weit von einer systematischen Anwendung
entfernt ist. Selbst eine Anwendung in Teil be-
reichen ist derzeit noch im Anfangs stadium. Der
GSTT/rbv-Arbeitskreis „Digitale Transfor mation 
und BIM“ hat zusammen mit dem HDB Ende
2020 ein technisches Positionspapier „BIM im 
Leitungsbau“ erarbeitet und veröffentlicht, wel-
ches aktuelle technische Möglichkeiten im
Leitungsbau bezogen auf bestimmte Vertrags-
und Projektkonstellationen aufzeigt. Der Lei-
tungsbau verspricht sich von dem nun veröf-
fentlichten Eckpunktepapier, dass sich dieses
nicht nur auf Bundesbaumaßnahmen positiv
auswirkt, sondern auch Strahlkraft auf die wei-
tere Infrastruktur hat. Hier sind Pilot- und For-
schungsprojekte notwendig, um die Mög lich-
keiten von BIM zu evaluieren und damit belast-
bare Grundlagen für eine umfassendere An-
wendung zu schaffen.

Zentrales Datenportal geplant
Um die Planung und den Ausbau von digitalen
Infrastrukturen – Gigabit und den neuesten
Mobil funkstandard – zu beschleunigen, will das
BMDV laut Eckpunktepapier darüber hinaus mit
dem Gigabit-Grundbuch bis Ende 2023 ein zen-
trales Datenportal aufbauen. Die Bundes netz-
agentur soll als zentrale Informationsstelle des
Bundes gemeinsam mit dem BMDV das Portal
entwickeln und dieses weiter betreuen. Im
Gigabit-Grundbuch sollen alle relevanten In-
formationen zum Ausbau gebündelt werden, 

etwa über verfügbare Infrastrukturen und
Grunds tücke, über Ausbauvorhaben und Zeit-
räume sowie zum aktuellen Ver sorgungsstand.
Inwieweit sich die vom Bundes ministerium für
Digitales und Verkehr vorgelegten Eckpunkte 
dann positiv auf das Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren beim Ausbau der Tele kommu-
nikationsnetze auswirken werden, bleibt aus
Sicht des rbv abzuwarten. (HDB/rbv)

Mithilfe digitaler Planungsmodelle – so die Pläne 
der Bundesregierung – sollen auf der Baustelle Ter-
min- und Kostensicherheit gestärkt und die Koope-
ration aller Projektbeteiligten gefördert werden.
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Das gesamte Eckpunkte-
papier gibt es unter:
https://bit.ly/3Q4VkWY

Das Positionspapier
„BIM im Leitungsbau“
finden Sie hier:
https://bit.ly/3Buolr5

Gigabit strategie: 
https://bit.ly/3BC5qed

BMDV: 
https://bit.ly/3p3l3Ux

Tagesschau.de: 
https://bit.ly/3JlilCY
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